
Bewegung und Raumnutzung von Pferden auf dem Trail 

Paddock 

 
 

Das neuste Konzept in der artgerechten Pferdehaltung ist die Einführung von Trail Paddocks anstelle 

von, oder ergänzend zu, traditioneller Offenstallhaltung. Anstelle von großen flächigen Wiesen als 

Auslaufgelände werden hierbei Rundwege geschaffen mit einer abwechslungsreichen Gestaltung aus 

Bäumen, Büschen, verschiedenen Untergründen, Kratzpfählen, Schatten- und Wälzbereichen, sowie 

verteilten Fütterungsstellen entlang des Weges. Das Konzept des Trail Paddocks verfolgt dabei die Idee 

für die Pferde Bedingungen zu schaffen, die ihre wilden Artgenossen in ihrem natürlichen Habitat 

erleben. Es wird davon ausgegangen, dass sich Pferde in einer solchen Haltungsform deutlich mehr 

bewegen mit entscheidenden gesundheitlichen Vorteilen, z.B. einer verbesserten Hufqualität. 

Der Reiterhof Leest PSV Töplitz e.V. hat im Jahr 2013 einen Trail Paddock auf seinem Gelände angelegt. 

Der 500 Meter lange und im Durchschnitt zwölf Meter breite Trail bietet den Pferden mit 

unterschiedlichen Untergründen wie Sand, Schotter, Gras und einer schattenspendenden 

Baumgruppe, sowie kleineren Hindernissen wie Baumstämmen Abwechslung und mehr Bewegung.

    

Mit Hilfe von GPS Trackern wollen wir die potentiellen Vorteile des Trail Paddocks untersuchen indem 

wir die Bewegungsmuster und die Raumnutzung der Tiere analysieren. Die Arbeit wird dabei sowohl 

das Erlernen der Handhabung der GPS Tracker und das Finden der besten Möglichkeit diese an den 

Tieren zu befestigen umfassen, sowie die Aufnahme, Analyse und Darstellung der Bewegungsdaten 

mit den entsprechenden Programmen (R und eventuell GIS/QGIS). 
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https://www.uni-potsdam.de/1.%20Anpassungen%20von%20Laufkäfern%20an%20Lichtverschmutzung%20in%20Urbanen%20Lebensräumen%20-%20Berlin!%20Bodenlebende%20Insekten%20sind%20ein%20wichtiger%20Teil%20des%20ökologischen%20Nahrungsnetzes,%20ihre%20Anpassung%20oder%20Verwundbarkeit%20durch%20Lichtverschmutzung%20wurde%20bislang%20wenig%20untersucht,%20weil%20sie%20weniger%20sichtbar%20sind%20als%20die%20sprichwörtliche%20Motte,%20die%20ins%20Licht%20fliegt.%20Bei%20Motten%20kann%20man%20bereits%20Anpassungen%20an%20Lichtverschmutzung%20beobachten:%20die%20„Flight-to-light“%20response%20ist%20häufiger%20bei%20Motten%20aus%20ländlichen%20Gebieten%20als%20bei%20Motten%20aus%20der%20Stadt%20(Altermatt%20&%20Ebert%202016,%20Biol.%20Lett.).%20Ob%20es%20schon%20ähnliche%20Anpassungen%20bei%20Stadtkäfern%20gibt,%20würden%20wir%20gerne%20an%20Tieren%20untersuchen,%20die%20auf%20verschieden%20lichtbelasteten%20Flächen%20im%20Berliner%20Stadtgebiet%20(„Cityscapelab“)%20gefangen%20werden%20sollen%20und%20deren%20Verhalten%20(walk-to-light,%20Aktivität%20unter%20verschiedenen%20Lichtbedingungen)%20unter%20standardisierten%20Bedingungen%20getestet%20werden%20soll%20(zB%20wie%20in%20Eccard%20et%20al.%202018,%20Insect%20Biodiversity%20and%20Conservation).%20%20Ansprechpartner:%20Jana%20Eccard%20(eccard@uni-potsdam.de)%20%202.%20Adaptation%20of%20small%20mammals%20to%20city%20life%20?%20City%20life%20brings%20new%20predator%20communities%20and%20different%20pollution%20threats%20to%20small%20mammals%20compared%20to%20rural%20landscapes.%20We%20found%20in%20an%20earlier%20investigation,%20that%20city%20voles%20and%20mice%20show%20different%20personality%20traits%20than%20animals%20from%20agricultural%20fields.%20But%20is%20this%20a%20plastic,%20behavioural%20adaptation%20to%20city%20life,%20or%20already%20a%20product%20of%20selection%20and%20micro-evolution%20to%20adapt%20to%20specific%20locations?%20We%20plan%20a%20common%20garden%20and%20breeding%20study%20with%20animals%20originating%20from%20rural%20and%20urban%20locations.%20Data%20col

